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SEHR GEEHRTE BESTEHENDE KESTENHOLZ KUNDEN
SEHR GEEHRTE NEUE KUNDEN AUS SÜDBADEN

Sie sind hoffentlich alle gut ins neue Jahr gestartet. Für 
Ihr Vertrauen und Ihre Treue zu unserem Haus und unserer 
Familie bedanke ich mich ganz herzlich. Trotz angespann-
tem wirtschaftlichem Umfeld blicken wir auf ein gutes Jahr 
zurück. Dies haben wir Ihnen zu verdanken.

In den letzten Monaten hat sich bei uns sehr viel getan: 
Am 13. Mai 2015 hat unsere Familie den Kaufvertrag für 
die beiden Werksniederlassungen Freiburg und Bad  
Säckingen unterschrieben. Über den Hintergrund des  
Verkaufs der Niederlassungen, über die gemeinsamen 
Perspektiven und über unsere Pläne lesen Sie in diesem 
Magazin mehr.  

Zusammen mit den Mitarbeitenden der Daimler AG hat ein 
Sonderstab aus «Kestenhölzlern» von Mai bis Dezember 
die Integration der beiden Standorte minutiös vorbereitet. 
In den kommenden drei Monaten werden wir uns nun in-
tensiv mit den vielen kleinen Dingen beschäftigen, die am 
Anfang vielleicht noch nicht ganz rund laufen. Aber das 
gesamte Team ist motiviert und wird alles dafür tun, damit 
die Südbadener Kunden nahtlos und mit höchster Qualität 
bedient werden können. 

Als Folge der Verdoppelung der Mitarbeitenden, der Ver-
dreifachung unserer Fahrzeugablieferungen und der Aus-
dehnung unseres Marktgebiets von Basel bis nach Rust 
haben wir auch unsere Führungsstruktur angepasst. Auch 
dazu erfahren Sie in diesem Kundenmagazin mehr. 

Im Vordergrund aller Massnahmen steht die Nähe zu Ihnen. 
Unser oberstes Ziel waren und bleiben kurze Entschei-
dungswege – zu Ihrem Vorteil und zum Wohl unserer Mit-
arbeitenden.

In diesem Sinne freue ich mich, Sie im neuen Jahr bei uns 
begrüssen zu dürfen.

Mit freundlichen Grüssen

Ihr Stephan Kestenholz

«Unser oberstes Ziel waren und  
bleiben kurze Entscheidungswege – 

zu Ihrem Vorteil und  
zum Wohl unserer Mitarbeitenden.»

Stephan Kestenholz
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Worin liegen die Gründe für den Verkauf der konzern
eige nen Niederlassungen in Deutschland?
Nirgendwo auf der Welt ist unser konzerneigener Vertrieb 
so breit, aber auch so kostenintensiv aufgestellt wie in 
Deutschland. Wir sind uns bewusst, dass wir eine grosse 
Verantwortung sowohl für die Arbeitsplätze als auch für 
die Ertragskraft von morgen haben. Daher haben wir be-
reits Anfang des letzten Jahres Niederlassungen zu Ver-
bünden zusammengeschlossen und 63 der insgesamt 158 
konzern eigenen Standorte zum Verkauf angeboten. Das 
nennen wir Verantwortung gegenüber Kunden, Mitarbeiter-
innen und Mitarbeitern sowie natürlich auch Verantwortung 
gegenüber dem Unternehmen.
 
Welche Vorteile ergeben sich für die Daimler AG durch 
die neue Vertriebsstruktur?
Wir stellen uns schlanker und effizienter auf, um damit noch 
mehr Energie in die Betreuung unserer Kunden investieren 
zu können und gleichzeitig dauerhaft wirtschaftlich erfolg-
reich zu sein. Dabei möchte ich betonen, dass wir überall 
dort, wo wir heute mit der Marke Mercedes-Benz präsent 
sind, auch morgen vertreten sein werden. Wenn nicht mit 
herstellereigenem Vertrieb, dann repräsentiert durch star-
ke Partner, wie es zum Beispiel die Kestenholz Gruppe ist. 
Für die Kundinnen und Kunden der Niederlassungen ändert 
sich dadurch nichts.
 
Welche Erwartungen hat die Daimler AG an die neuen 
Erwerber?
Bei den Verkäufen haben wir nur Gespräche mit Unternehmen 
geführt, die über eine erstklassige Reputation verfügen. 
Viele davon arbeiten bereits seit Jahrzehnten erfolgreich 
mit uns zusammen. Wir sind überzeugt, dass dies auch in 
Zukunft so sein wird. Gemäss unserer Maxime «Das Beste 
oder nichts.» wird unseren Kunden auch weiterhin das  
gewohnte Höchstmass an Vertriebs- und Servicequalität 
geboten. 

Wie charakterisieren Sie die Kunden von MercedesBenz 
in Deutschland und in der Schweiz?
Sie verbindet die Leidenschaft für phantastische Autos. 
Grenzen spielen da keine Rolle. Ausserdem erwarten Kun-
den in der Schweiz und in Deutschland einen erstklassigen 
Service und zuvorkommende Betreuung. Die Kestenholz 
Gruppe steht seit ihrer Gründung vor über 60 Jahren für 
diese Leidenschaft im Vertrieb und im Service. Insofern 
unterscheiden sich die Charaktere und damit die Erwartun-
gen und Wünsche der Kundinnen und Kunden dies- und 
jenseits des Rheins überhaupt nicht. Was wiederum für die 
Wahl der Familie Kestenholz spricht.
 

Was wünschen Sie den Mitarbeiterinnen und Mitarbei
tern in den Niederlassungen sowie der Familie Kesten
holz für die Zukunft? 
Mit Übergabe der Mercedes-Benz Standorte in Freiburg und 
Bad Säckingen an das Familienunternehmen Kestenholz 
kommen die Betriebe in ebenso renommierte wie interna-
tional qualifizierte unternehmerische Hände. Wir freuen uns 
auf eine weiterhin erfolgreiche Zusammen arbeit. Bei den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern möchte ich mich an die-
ser Stelle noch einmal persönlich für ihre erstklassige Arbeit 
und ihren Einsatz für die Marke Mercedes-Benz bedanken. 
Der Stern wird uns auch in Zukunft verbinden. Ich wünsche 
allen viel Erfolg bei ihrer Arbeit.

Besten Dank für das Gespräch, Herr Burkhart. Wir wün
schen Ihnen und dem Konzern ebenfalls weiterhin viel 
Erfolg.

Der Verkauf der Niederlassung Freiburg und ihres Standorts in Bad Säckin-
gen wurde unter der Leitung von Andreas Burkhart, dem Vorsitzenden der 
Geschäftsleitung Mercedes-Benz Retail Deutschland, durchgeführt. Im Inter-
view erläutert er die Hintergründe für die Umstrukturierung des Vertriebs 
und die Wahl der Kestenholz Gruppe. 

«Unseren Kunden wird  
weiterhin das gewohnte  

Höchstmass an Vertriebs- und  
Servicequalität geboten.»

Andreas Burkhart

DER STERN  
 VERBINDET.
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Die von Herzog & de Meuron entworfene Niederlassung  
beim St.-Jakob-Park wurde 2008 in Betrieb genommen.



Die Kestenholz Gruppe ist der einzige Vertreter für Mercedes-Benz in Basel 
und Umgebung. An sieben Standorten finden Kundinnen und Kunden alle 
Angebote, die der Stuttgarter Autokonzern über seinen Schweizer Importeur 
im Land anbietet. Als Arbeitgeber, Ausbilder und Sponsoren nehmen die 
Betriebe ihre Verantwortung gegenüber der Gesellschaft wahr. 

 SIEBENMAL 
RUND  

 UM BASEL.
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Die gesamte Palette.
Zum Wirtschaftsraum Basel zählen die Personenwagen- 
standorte Basel (St. Jakob), Oberwil und Pratteln. Auf dem 
Magnet-Areal in Pratteln befinden sich das 2013 eröffnete 
Nutzfahrzeugzentrum, die Abteilung Lack & Karosserie, das 
Gebrauchtwagen-Center sowie die Büros der Holding. In 
Birsfelden ist das Kestenholz Classic Center zu Hause: einer 
der wenigen Mercedes-Benz Classic Partner der Schweiz. 
Eine absolute Rarität in der Schweizer Sternenwelt ist der 
Mercedes Spot. Mitten in der Basler Altstadt überrascht das 
beliebte Café mit italienischem Flair immer auch mit einem 
attraktiven Neuwagenmodell oder einem edlen Klassiker.

Über dem Durchschnitt.
Das Fahrzeugportfolio des Wirtschaftsraums umfasst rund 
1000 Lastwagen, 3000 Transporter und ca. 15 000 Perso-
nenwagen. Im Nutzfahrzeugzentrum verlassen pro Tag 
gegen 20 Trucks oder Busse und 30 bis 40 Transporter die 
Werkstatt, während die Kollegen in den drei Personen-
wagenbetrieben täglich je etwa 40 Fahrzeuge bearbeiten. 
Um diese Anzahl an Reparaturen und Wartungen durch-
führen zu können, werden 90 Mechatroniker und 20 Lager-
logistiker benötigt, die sich auf eine Ersatzteilverfügbarkeit 
von 90 bis 95 Prozent verlassen können. Die Region Basel 
ist eine Hochburg von Mercedes-Benz. Der Marktanteil des 
Sterns beträgt in der Schweiz rund 7 Prozent; in der Region 
liegt der Anteil bei fast 10 Prozent.

Dem Importeur verpflichtet.
Partner aller Mercedes-Benz Vertreter in der Schweiz ist 
der nationale Importeur. Dies gilt auch für die Betriebe von 
Kestenholz in der Region Basel. Mercedes-Benz Schweiz 
ist für den Verkauf von Personenwagen, Transportern und 
Lastwagen, Ersatzteilen, Reifen und Flüssigkeiten sowie für 
das Marketing im ganzen Land zuständig. Alle Entschei-
dungen und Aktivitäten werden mit der Zentrale in Zürich 
abgestimmt. An diesem Grundsatz wird sich auch in der 
neuen Organisationsform der Kestenholz Gruppe nichts 
ändern. 

Alles für die Mobilität.
Das Nutzfahrzeugzentrum sorgt regelmässig mit Spezial-
anfertigungen für Aufsehen – zum Beispiel mit dem Son-
derfahrzeug für die Basler Feuerwehr. Fünf Jahre lang hat 
das Projektteam daran gearbeitet. Entstanden ist ein Mul-
tifunktionstruck mit Kran, mobilen Containern und anderen 
cleveren Funktionen. Ebenfalls bereits konstruiert wurde 
ein Schwerlaster, mit dem Lasten von bis zu 150 Tonnen 
transportiert werden können. Innovation wird auch beim 

«Die Region Basel ist eine  
Hochburg von Mercedes-Benz.»

Hansruedi Stebler, COO Basel

CHRONIK.

1952  Am 24. Mai erfolgte der Ein trag der Erwin  
Kestenholz   AG, Hauptstrasse 77 in Nie der dorf ins  
Handelsregister Basel- Landschaft.

1975 Übernahme der Henschel-Service AG (Hesag)  
in Aesch.

1978 Erwerb der Garage Hardwald  AG in Birsfelden.

1980 Standortwechsel der Hesag Automobile AG  
nach Oberwil.

1981 Eröffnung der Hesag Auto mobile AG in Pratteln.

1983  Übernahme des Saurer-Nutzfahrzeug-Betriebs  
in Basel.

1990  Gründung der Kefimo AG, zentrale Verwaltung.

1992  Übertragung der Verantwortung an Stephan 
Kestenholz.

1994  Erste ISO-Zertifizierung für eine Autohausgruppe 
in der Schweiz.

2000 Fusion der Kefimo AG und der Kestenholz  
Holding AG.

2001  Übernahme der Stadion-Garage AG in Basel.

2002  Eröffnung des Bereitstellungszentrums  
in Pratteln.

2003 Eröffnung des ersten Mercedes Spots,  
Caffè-Bar, Basel.

2008 Eröffnung des von Herzog & de Meuron  
entworfenen  Autohauses beim St.-Jakob-Park in Basel.

2010  Ausbau der Buskompetenz mit OMNIplus  
BusWorld.

2010 Eröffnung des Kestenholz  Classic Centers  
in Birsfelden.

2011 Eröffnung des Gebraucht wagencenters in Pratteln.

2013 Eröffnung des neuen Kestenholz Nutzfahrzeug-
Centers und des neuen Sitzes der Holding AG auf dem 
Magnet- Areal in Pratteln.

2015 Eröffnung der AMG Lounge in Basel.

 
2015 Umzug des Gebrauchtwagen centers auf das 
Magnet-Areal in Pratteln.



Service grossgeschrieben. So profitieren Kundinnen und 
Kunden in den Betrieben in der Schweiz zum Beispiel von 
einem Sorglos-Konzept. Es enthält zahlreiche Dienstleis-
tungen, die uneingeschränkte Mobilität zum Ziel haben und 
für maximalen Komfort sorgen.

«Aus- und Weiterbildung sind 
 Steckenpferde des  

 Familienunternehmens.» 
Hansruedi Stebler, COO Basel

1 Keine Oldtimer-Rallye WinterRAID ohne 
Beteiligung von Kunden aus dem Kestenholz 
Classic Center. Team Schmid / Jörin  
im Mercedes-Benz 220 S, Jahrgang 1959.

2 Der Multifunktionstruck der Basler Berufs- 
feuerwehr wurde während fünf Jahren von 
einem Team bei der Kestenholz Nutzfahrzeuge 
AG entwickelt.

Die Währung bremst.
Der Grund für die überdurchschnittliche Position von  
Mercedes-Benz in der Region Basel ist auf deren ökonomi-
sche Stärke zurückzuführen. Lifesciences und Chemie so-
wie Finanzwirtschaft und Logistik sorgen für eine brum-
mende Wirtschaft und ein solides Pro-Kopf-Einkommen. 
Die Aussichten für die nächsten Jahre sind positiv, jedoch 
nicht mehr ganz auf dem Niveau früherer Jahre. Die Auf-
hebung der Eurountergrenze durch die Schweizerische 
Nationalbank hinterlässt Spuren, auch bei den Kestenholz 
Betrieben in der Region Basel. So wurden die Preise in den 
letzten Jahren laufend nach unten angepasst.

Talente finden und fördern.
Mit aufmerksamem Kundenservice, optimaler Arbeitsqua-
lität und einer grossartigen Marke will Kestenholz weiterhin 
punkten. Denn es geht um die Sicherheit der Arbeitsplätze 
von rund 250 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie um 
ungefähr 50 Lehrstellen. Die Ausbildungsplätze sollen wei-
ter ausgebaut werden, denn qualifiziertes Fachpersonal ist 
auch in der Schweizer Autobranche nicht einfach zu finden. 
Aus- und Weiterbildung sind grundsätzlich Steckenpferde 
des Familienunternehmens. In der eigens zu diesem Zweck 
ins Leben gerufenen Kestenholz Academy werden Mitar-
beiter ihren Talenten entsprechend gefördert und auf eine 
mögliche Karriere vorbereitet.

4000  
Lastwagen und 

Transporter betreut das 
Nutzfahrzeugzentrum 

 in Pratteln.

15 000  
Mercedes-Benz 

Personenwagen gehören 
zum Fahrzeugportfolio der 

Schweizer Betriebe.

Fast 10 %  
beträgt der Marktanteil 

von Mercedes-Benz in der 
Region Basel. 

50  
Lernende in allen Sparten 

der Automobilbranche 
absolvieren eine Ausbildung 

bei Kestenholz.

1

2
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Zugunsten der Öffentlichkeit.
Auch kulturell und sozial kann die Region auf Kestenholz 
zählen. Mit Engagements beim Kammerorchester Basel 
oder beim Sinfonieorchester Basel sowie bei Vorfasnachts-
veranstaltungen und Kleintheatern nimmt die Unterneh-
mensgruppe ihre gesellschaftliche Verantwortung wahr. 
Seit Jahren kann sich auch das Militärmusikspektakel Basel 
Tattoo auf die Unterstützung der Mercedes-Benz Vertre-
tung verlassen. Als Sponsor unterstützt Kestenholz die 
jährlich stattfindende Oldtimer-Rallye RAID SUISSE-PARIS 
oder das Gempen Memorial, ein Bergrennen für automobile 
Klassiker. 

Sternstunden mit Stars. 
Die Geschäftsräume der Betriebe in der Schweiz werden 
verschiedentlich auch für Events genutzt. Der grossräumige 
Showroom im Nutzfahrzeugzentrum in Pratteln bietet Be-
rufsverbänden und Organisationen eine ideale Möglichkeit 
für Jahresversammlungen und andere Publikumsanlässe. 
In der Premium Circle Lounge im AMG Performance Center 
am Standort Basel beim St.-Jakob-Park war auch schon 
Roger Federer zu Gast. In einer Talkshow stand der Tennis-
weltstar dem zahlreichen Publikum Rede und Antwort. 

Basler Eigenarten.
Nach über 60 Jahren Firmengeschichte gehört Kestenholz 
zu den Traditionsfirmen in der Region. Die führenden An-
gestellten setzen sich über ihre beruflichen Aufgaben hin-
aus für die Region ein. Vertrauen und Beziehungen sind 
auch in Basel wichtige Bestandteile eines erfolgreichen 
Unternehmens.

Basel und seine Region bieten unzählige Möglichkeiten für 
kulturelle, kulinarische und landschaftliche Höhenflüge. 
Einzigartig ist sicher das wiederentdeckte Schwimmen im 
Rhein. An heissen Sommertagen lassen sich zwischen der 
Schwarzwaldbrücke am oberen und der Dreirosenbrücke 
am unteren Stadtrand zigtausend Menschen flussabwärts 
treiben. Der Wickelfisch, ein wasserdichter Stoffbehälter 
für Kleider, Schuhe und Geldbeutel, gehört heute zum Stan-
dardaccessoire eines echten Baslers wie Schirm und Melo-
ne zu einem Banker in London. 

«Nach über 60 Jahren  
Firmengeschichte gehört Kestenholz 

zu den Traditionsfirmen in 
der Region.»

Hansruedi Stebler, COO Basel

1 Promitalk mit Tennisstar Roger Federer in  
der Premium Circle Lounge des Standorts beim  
St.-Jakob-Park.

2 Das Rheinbad Breite ist an warmen Sommer-
tagen ein Publikumsmagnet. 

3 und 8 2013 wurde das neue Nutzfahrzeug-
zentrum in Pratteln in Betrieb genommen. Heute 
verlassen hier täglich gegen 20 Trucks und Busse 
sowie bis zu 40 Transporter die Werkstatt. 

4 Der Standort Basel gilt als eines der schönsten 
Autohäuser in Europa.

1

2

5

4
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5 Kestenholz ist seit vielen Jahren Official Car Sponsor 
des sommerlichen Musikspektakels Basel Tattoo.

6 Das Kestenholz Classic Center ist weit über die 
Region Basel hinaus bekannt für seine historischen 
Autoschätze. 

7 2015 eröffnete das AMG Performance Center am 
Standort Basel beim St.-Jakob-Park.

6

7

3 8
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«Topmotivierte Mitarbeitende –  
freundlich, zuvorkommend – und  

ein sehr guter Service.  
Bei Kestenholz fühle ich mich als Teil  

einer grossen Familie.»

Roland Henz
Bisser AG, Laufen

«Das Vertrauen  
und die Leistung zeichnen Kestenholz aus.  

Egal, welche Automarke:  
Ich würde immer zu Kestenholz gehen.»

Thomas Ruepp
Basler Orthopädie René Ruepp AG, Basel

«Ich fahre sicher nicht nur einen  
Mercedes von Kestenholz, weil Kestenholz 

zu unseren Sponsoren gehört, sondern  
weil ich die Autos einfach super finde und 

sie ein tolles Fahrgefühl inklusive eines 
schönen Designs bieten.»

Erik Juillard
Basel Tattoo, Basel

«Die kompetente Dienstleistung  
und die Bereitschaft der  

Mit arbeiter überzeugen mich  
immer wieder neu.»

Ernst Maurer
Metzgerei Maurer, Flüh

«Weil bei mir Qualität  
sowohl geschäftlich als auch privat  

an oberster Stelle steht,  
fahre ich MercedesBenz von  

Kestenholz.»

Karl Eiche
Eiche Metzgerei + Party-Service AG, Basel
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«Kestenholz ist nahe am Kunden.  
Speziell im After Sales. Denn nach dem  

Kauf ist vor dem Kauf.»

Fritz Surer
Surer AG, Pratteln

«Das enorme Engagement  
und die aus ge prägte Fachkompetenz der  

Mit arbeitenden an der Front –  
sei es im Vertrieb oder im Kundendienst –  

lassen den Kunden  
in den Mittelpunkt rücken.»

Lorenz Imhof
Alfred Imhof AG, Münchenstein

«Mitarbeiter und Showroom  
von Kestenholz gefallen mir sehr. Durch  

die Nähe zum FC Basel gehört  
Kestenholz sozusagen zur Familie.»

Breel Donald Embolo
FC Basel

«Die fast schon familiäre Freundlichkeit,  
mit der man betreut wird,  

ist aus ser gewöhnlich. Bei Kestenholz wurde  
ich noch nie enttäuscht.»

Wendelin Steiger
Hofstetten

«Weil bei mir Qualität  
sowohl geschäftlich als auch privat  

an oberster Stelle steht,  
fahre ich MercedesBenz von  

Kestenholz.»

Karl Eiche
Eiche Metzgerei + Party-Service AG, Basel
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1 Hansruedi Stebler ist Leiter des Wirtschaftsraums Basel und leidenschaftlicher 
Motorradsammler. 2 Thomas Kestenholz ist Leiter des Wirtschaftsraums 
Hochrhein und fährt auf das AMG-Winterfahrtraining in Schweden ab.  
3 Volker Speck ist Leiter des Wirtschaftsraums Freiburg und ein profunder 
Kenner der Altstadt. 

1

3

2
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Welche Themen bestimmen in der aktuellen Phase der Integration den  
Alltag am stärksten?
Thomas Kestenholz: Das wichtigste Thema ist sicherlich die Situation des 
Personals. Weiter nehmen uns die IT-Umstellung und die damit verbundenen 
Systemschulungen in Anspruch. Mein Alltag ist zudem stark geprägt von ers-
ten Kundengesprächen.

Wie sieht es auf Seite der Kunden aus?
Volker Speck: Sie sind neugierig. Sie fragen: Wer ist Kestenholz? Wie sieht 
die Organisation künftig aus? Sie wollen sicherstellen, dass sie weiterhin so 
gut betreut werden wie bisher. Sie wünschen sich eine Fortführung des freund-
schaftlichen Verhältnisses.

 
GANZ NACH 

WUNSCH.
Die Kestenholz Gruppe ist in die Wirtschaftsräu-
me Freiburg, Hochrhein und Basel gegliedert. 
Die operative Leitung liegt bei Volker Speck, 
Thomas Kestenholz und Hansruedi Stebler. Der 
Zusammenschluss bietet in ihren Augen viele Vor-
teile für Kunden, Mitarbeitende und das gesamte 
Unternehmen.
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Wie lautet Ihre Antwort?
Volker Speck: Das Geschäft steht und fällt mit Menschen. 
In der Kundenbetreuung wird es keine personellen Verän-
derungen geben. Die Leute in der Werkstatt bleiben die-
selben. Die vertrauten Bezugspersonen sind alle noch da. 
Und der Stern bleibt der Stern.

Thomas Kestenholz: Der Vorteil eines Familienbetriebs sind 
die kurzen Entscheidungswege und das hohe Mass an Ei-
genverantwortung der Mitarbeitenden. Insofern scheint mir 
die Chance sehr gross, dass in der Verkaufsberatung und 
im Kundendienst gewisse Dinge rascher und unbürokrati-
scher abgewickelt werden können – eine Veränderung, die 
für unsere Kundschaft sicher ein Gewinn darstellt.

Wie haben Sie reagiert, als sich Daimler am 13. Mai 2015 
für den Verkauf an Kestenholz entschieden hat?
Hansruedi Stebler: Für uns ging ein grosser Wunsch in 
Erfüllung. Zwei Jahre lang hatten wir im Verwaltungsrat 
darauf hingearbeitet. Die Expansion in Deutschland ist 
eine einmalige Gelegenheit, mit einem erstklassigen Nach-
barn eine Partnerschaft einzugehen.
 
Volker Speck: Wir waren erleichtert. Da der Verkauf der 
Niederlassung eine unverrückbare Tatsache war, haben 
wir die Kandidaten ebenfalls analysiert. Die Übereinstim-
mungen mit Kestenholz waren perfekt. Diese Bewertung 
ging dann auch nach Stuttgart. Wie es scheint, kam der 
Konzern zum selben Resultat wie wir.

Wie haben die Mitarbeitenden in Freiburg den Entscheid 
aufgenommen?
Volker Speck: Grundsätzlich waren unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter enttäuscht über den Verkauf. Viele haben 
lange Zeit für den Konzern gearbeitet. In Bezug auf die 
Wahl von Kestenholz teilen sie aber die Meinung der Ge-
schäftsleitung und schauen der Zukunft positiv entgegen. 

Das operative Führungstrio der Kestenholz Gruppe: Hansruedi Stebler, Thomas Kestenholz und Volker Speck. 

«Die vertrauten Bezugs- 
personen sind alle noch da. Und  

der Stern bleibt der Stern.»
Volker Speck, COO Freiburg
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Hansruedi Stebler: Für die Mitarbeitenden in der Schweiz 
bekräftigte der Entscheid ihr Gefühl, bei einem erfolgrei-
chen Arbeitgeber beschäftigt zu sein. Stärker reagierte 
der Importeur Mercedes-Benz Schweiz: Ihm wurde be-
wusst, dass wir durch den Zusammenschluss mit der Nie-
derlassung Freiburg auf doppelte Grösse wachsen.

Welche Veränderungen gibt es für die Mitarbeitenden 
in Freiburg?
Volker Speck: Sie werden mehr Verantwortung überneh-
men dürfen. Die Zuständigen in gewissen Bereichen haben 
Entscheidungsbefugnis. Das scheint mir der deutlichste 
Unterschied gegenüber der Zeit im Konzern. Sportlich 
ausgedrückt: Es gibt keine Manndeckung mehr. Alle sind 
Liberos.

Welche Synergien entstehen durch den Zusammen
schluss?
Hansruedi Stebler: Da gibt es einiges. Zum Beispiel im 
Bereich der Ersatzteillager bzw. der Verfügbarkeit von 
Ersatzteilen. Weiter sehe ich beachtliche Vorteile in der 
Schulung. So hat Freiburg zum Beispiel einen vollamtli-
chen Lehrlingsbetreuer und eine eigene Lehrwerkstatt.

Volker Speck: Wir haben uns vorgenommen, ein Dach über 
einzelne Bereiche zu spannen und alle möglichen Chancen 
zur Vereinfachung von Prozessen und zur Steigerung der 
Qualität zu nutzen.

Wie sieht es in Bad Säckingen aus?
Thomas Kestenholz: Aufgrund der Tatsache, dass Bad 
Säckingen, Freiburg und Lörrach in einer Gesellschaft zu-
sammengefasst sind, ändert sich auch für Bad Säckingen 
und die Kundschaft dieses Standorts nichts. Die Kesten-
holz GmbH hat ihren Hauptsitz in Freiburg, von wo aus 
zentrale Aufgaben der drei Standorte koordiniert werden. 
Neu für Bad Säckingen ist, dass ich die Verantwortung für 
den Hochrhein trage. 

Welches sind Ihre persönlichen Ziele?
Volker Speck: Es liegt eine aufregende, angespannte und 
emotionale Zeit hinter uns. Wir haben uns lange und inten-
siv über Verkaufssituationen und Strukturen unterhalten. 
Nun wünsche ich mir, den Fokus wieder stärker auf die 
Wünsche unserer Kundschaft legen zu können. Ich zähle 
darauf, dass die kommende Zeit mehr Freude bereitet. 

Thomas Kestenholz: Ich möchte meinen Teil dazu beitra-
gen, dass die Kestenholz Gruppe in allen Belangen mehr 
über dem Strich als unter dem Strich hat. Das ist das über-
geordnete Ziel.

Hansruedi Stebler: Seit Anfang des Jahres trage ich die 
Verantwortung für alle Betriebe in der Schweiz. Damit tre-
te ich in grosse Fussstapfen innerhalb der Gruppe. Primär 
möchte ich die Aktivitäten weiterhin erfolgreich vorantrei-
ben und auf viele zufriedene Kunden zählen können.

«Die Kestenholz GmbH 
hat ihren Hauptsitz in Freiburg, 
von wo aus zentrale Aufgaben 

koordiniert werden.» 
Thomas Kestenholz, COO Hochrhein
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Die Niederlassung Freiburg ist gleichzeitig auch Sitz der Kestenholz GmbH, 
von wo aus die gesamten Aktivitäten der Betriebe in Deutschland gesteuert werden.
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Die Niederlassung Freiburg ist eine feste Grösse in der Region. Mit Dienst-
leistungen in allen Klassen und Bereichen von Mercedes-Benz geniesst sie 
seit Jahrzehnten einen erstklassigen Ruf. Als eine der grössten Arbeitgeber-
innen nimmt sie ihre Verantwortung wahr und setzt sich aktiv für wirt-
schaftliche, kulturelle und soziale Themen ein.

GLANZLICHT  
IN 

 FREIBURG.
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Eindrucksvolle Zahlen.
Karl Sprich legte den Grundstein in Freiburg. Die ersten 
Mercedes-Benz Verkaufsräume befanden sich mitten in der 
Stadt in einem Mietshaus an der Talstrasse 11–15. Heute zäh-
len mehr als 35 000 Kunden auf die Kompetenz der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter am Standort auf der Haid. Gegen 
4500 Fahrzeuge werden pro Jahr verkauft und rund 100 000 
Telefonanrufe beantwortet. Täglich verlassen ca. 100 Perso-
nenwagen und Nutzfahrzeuge in alter Frische die speziali-
sierten Werkstätten.

Die ganze Welt des Sterns.
Abgesehen von den umfangreichen Verkaufs-, Wartungs- 
und Reparaturdienstleistungen für Fahrzeuge aller Klassen 
werden Kundinnen und Kunden in der Freiburger Nieder-
lassung mit speziellen Services überrascht. Schlendert man 
bei einem Besuch durch die faszinierende Welt der Sterne 
im Schauraum, erreicht man früher oder später die Carl-
Benz-Lounge. Kunden, Mitarbeiter und Besucher aus der 
Umgebung finden hier vom köstlichen Espresso über den 
leckeren Lunch bis hin zum vortrefflichen Kuchen alles, um 
es sich gut gehen zu lassen. Ausserhalb der Geschäftszeiten 
finden hier auch gesellschaftliche Anlässe statt.

Über das Alltägliche hinaus.
Das Team in Freiburg ist auch offen für Aussergewöhnli-
ches. Wie zum Beispiel Gastgeber und Partylocation zu sein 
für das Erfolgsduo «Klangkarussel», das in der Tiefgarage 
1000 Fans zum Schwitzen brachte. «Wer nicht mit der Zeit 
geht, geht mit der Zeit», dieses Sprichwort von Ernst Bloch 
nehmen die Freiburger ernst und richten sich immer wieder 
nach den aktuellen Trends und natürlich nach den Wün-
schen der Kunden.

In den Sommermonaten geniessen Kundinnen und Kunden 
eine Dienstleistung, die mit viel Liebe zum Detail umgesetzt 
wird: den «Kühlwasserservice». Dabei steht für einmal nicht 
der Zustand des Fahrzeugs, sondern das Wohl der Fahrerin 

«Die Carl-Benz-Lounge ist ein  
beliebter Aufenthaltsort für alle.» 

Volker Speck, COO Freiburg

CHRONIK. 

1931 Karl Sprich gründet in Freiburg eine Firma und 
übernimmt die Mercedes-Benz Generalvertretung.  
Die Geschäfts räume befinden sich an der Talstrasse 11–15.

1935 / 1936 Die Vertriebsstellen in Villingen und  
St. Blasien kommen dazu. 

1944 Die Verkaufsstellen der Daimler-Benz AG  
werden auf Anordnung des Vorstands als Niederlassungen 
bezeichnet. 

1945 Die französische Armee beschlagnahmt für einen 
Monat die Firma, gibt sie dann jedoch wieder frei.

1957 Abschluss eines Erbbauvertrages bezüglich eines 
Grund stücks an der Basler Landstrasse. Die Grundstücks-
fläche beträgt 21 676 Quadratmeter.

1957 Baubeginn für die Niederlassung an der Basler 
Land strasse, wo im April 1958 bereits das Richtfest gefei-
ert wird.

1959 Die neue Niederlassung an der Basler Landstrasse 
13 nimmt den Betrieb auf. Im September 1959 arbeiten 
50 Festangestellte sowie weitere 111 Mitarbeiter in der 
Firma.

1977 / 1978 Erster Grundstückskauf für einen Neu-
bau der Nieder lassung im neuen Industriegebiet auf der 
Haid.

1983 Baubeginn des Neubaus in der St. Georgener 
Strasse.

 
1985 Die Niederlassung im neuen Industriegebiet auf 
der Haid wird feierlich eröffnet.

1997 smart wird ein neuer Vertriebsstützpunkt am 
Standort Freiburg.

2004 Der Erweiterungsbau an der Besançonallee wird 
eröffnet.

2004 / 2005 Erneuerung der Pkw-Lackieranlage 
und Neubau der Pkw-Dialogannahme.

2006 Im Zuge der GVO-Standards wird die Aus-
stellungshalle modernisiert.

2016 Die Daimler AG übergibt die Mercedes-Benz  
Niederlassung Freiburg an die Kestenholz Holding AG  
aus Basel.

35 000  
Kundinnen und Kunden 

vertrauen auf die Kompetenz 
der Fachkräfte in Freiburg.

4500  
Neuwagen werden pro 
Jahr in etwa verkauft.

100  
Personenwagen und 

Nutzfahrzeuge verlassen 
täglich die Werkstätten.

100 000  
Telefonanrufe werden pro 

Jahr beantwortet.



1 Das AMG Performance Center Südbaden ist stilvoll in die 
Schauräume integriert. 2 Das fachkundige Team in der Werkstatt 
kennt Mercedes-Benz in- und auswendig. 3 Im hellen, gross-
zügigen Schauraum sind Fahrzeuge aller Klassen von Mercedes-
Benz und smart ausgestellt.

3

2
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oder des Fahrers im Vordergrund. Auch für die Gäste ver-
schiedener Hotels in Freiburg und Umgebung wird ein  
spezieller Service geboten: Wer seinen Mercedes-Benz 
während des Aufenthaltes zur Wartung bringt, erhält einen 
Wellnessgutschein.

Interessantes Vertriebskonzept. 
Im Unterschied zur Organisation in der Schweiz betreibt der 
neue Kestenholz Standort in Freiburg den Pkw-Neuwagen-
vertrieb im Hause von fünf Mercedes-Benz Vertragswerk-
stätten in Südbaden. Obwohl sie im Service- und Gebraucht-
wagengeschäft Wettbewerber sind, sitzen bei ihnen Ver- 
käufer des Kestenholz Standorts Freiburg in den Schauräu-
men und verkaufen Neuwagen.

Standort mit Potenzial.
Freiburg als Standort ist attraktiv. Dr. Dieter Salomon, der 
Oberbürgermeister, bezeichnet die Universitätsstadt gerne 
auch als «Schwarmstadt». Ein charmantes Etikett, das auf 
die Region und das Umfeld deutliche Wirkung zeigt. Als 
Folge der stetig wachsenden Einwohnerzahl steigt das Po-
tenzial für qualifizierte Arbeitskräfte, was wiederum mit-
telständische Unternehmen bewegt, ihren Geschäftssitz in 
die Region zu verlegen. Somit stehen in Freiburg die Zei-
chen in allen Bereichen auf Wachstum.

Unternehmerische Verantwortung.
Der Betrieb in Freiburg und ihre Geschäftsleitung engagieren 
sich seit Jahren gesellschaftlich, wirtschaftlich und sozial in 
der Region. Jahr für Jahr stehen rund eine Viertelmillion Euro 

für Sponsoring und Spenden zur Verfügung. Gefördert wer-
den die Benefizveranstaltung zugunsten «Taube Kinder ler-
nen hören e.V.» und viele weitere soziale Einrichtungen. 
Ebenfalls unterstützt wird das Freiburger Theater sowie das 
Zelt-Musik-Festival Freiburg. Der SC Freiburg kann – auch 
jetzt in der 2. Bundesliga – seit Jahren fest auf seinen Basic- 
sponsor Mercedes-Benz in Freiburg zählen.

Die Geschichte weiterführen.
Kestenholz ist einer der grössten Arbeitgeber in Freiburg. 
Dieser Verantwortung war sich die frühere und ist sich auch 
die heutige Geschäftsleitung sehr bewusst. Sie wird sich 
weiterhin für zahlreiche Projekte einsetzen und die Kundin-
nen und Kunden den Vorteil einer familiengeführten Unter-
nehmung spüren lassen. Für die Geniesser, was die Süd- 
badener sind, wird es auch in Zukunft verschiedene An- 
nehmlichkeiten und Dienstleistungen geben. 

Attraktives Freiburg.
Für alle, die Freiburg noch zu wenig kennen, empfiehlt sich 
ein Besuch der historischen Altstadt. Das Münster Unserer 
Lieben Frau, der täglich stattfindende Münstermarkt, die 
1457 gegründete Universität und die zahlreichen Ladenge-
schäfte bieten einen abwechslungsreichen Stadtbummel. 
In der Region finden Leib und Seele erstklassige Möglich-
keiten, um es sich gut gehen zu lassen. Thermalbäder, Wein-
stuben und das milde Klima erfüllen jeden Wunsch. Für 
Feinschmecker ist die Region Freiburg, welche deutsch-
landweit die höchste Dichte an Drei-Sterne-Häusern auf-
weist, ein wahres Eldorado. 

1 Die Niederlassung Freiburg im Industriegebiet auf der Haid wurde 1985 eröffnet und 2004 erweitert. 2 Das Zelt-Musik-Festival Freiburg kann 
seit über 25 Jahren auf die Unterstützung von Mercedes-Benz als Hauptsponsor zählen. 3 Auch für gesellschaftliche, kulturelle und private 
Anlässe stellt der Standort seine Ausstellungsräume zur Verfügung. 4 Die Altstadt von Freiburg ist geprägt von Geschichte, Tradition und Kultur.

«Die ausgezeichnete  
Kaufberatung ist besonders.» 

Rudolf Plüddemann
Rückgrat Sport- und Gesundheits-

center GmbH, Freiburg
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«Die tolle Betreuung,  
die Nähe und der gute Kaffee  

in der Lounge in Freiburg  
überzeugen mich seit Jahren.»

Matthias Rothacher
Hofwirtschaft Mundenhof, Freiburg

«Die ausgezeichnete  
Kaufberatung ist besonders.» 

Rudolf Plüddemann
Rückgrat Sport- und Gesundheits-

center GmbH, Freiburg

«Die freundlichen Menschen  
geben der Niederlassung in Freiburg  

ein persönliches Gesicht.»

Martina FeierlingRombach
Hausbrauerei Feierling GmbH, Freiburg

«Ich wünsche  
dem Team der MercedesBenz  

Niederlassung Freiburg  
besonders Kontinuität. Ändern Sie  

bitte nichts und folgen Sie weiter Ihrem  
Motto ‹Das Beste oder nichts.›.»

Bernard Jaeggy
Internationaler Verein der  

Museumsfreunde, Mulhouse

«Seit nahezu drei Jahrzehnten  
ist die Zusammenarbeit von grosser  

Kompetenz, Hingabe und  
vorzüglichem Service geprägt.»

Alexander Heisler
Gründer und Gesellschafter  

des Zelt-Musik-Festivals Freiburg

«Das schnelle Handeln  
und die individuelle Betreuung  

schätze ich sehr.»

Jochen Bohny
Sport Bohny GmbH, Freiburg
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DAS 
BESTE 
ODER 

 NICHTS.
Die Kestenholz Gruppe betreibt ein eigenes System zur Sicherung der 
Qualität. Es erfüllt die Standards der ISO-Norm 9001 und diejenigen 
von Mercedes-Benz, geht aber zusätzlich darüber hinaus. Das Kesten-
holz Management-System (KMS) ist ein Informations- und Steuerungs-
instrument, das die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei der täglichen 
Arbeit unterstützt. 
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Mercedes-Benz ist ein Synonym für höchste Qualität. Kun-
dinnen und Kunden erwarten zu Recht, dass der Marken-
vertreter ihrer Wahl dieses Versprechen einlöst. Aus diesem 
Grund betreibt die Kestenholz Gruppe ihr Kestenholz Ma-
nagement-System (KMS). Die Eigenentwicklung erfüllt die 
Vorgaben für die international anerkannte Qualitätsnorm 
ISO 9001 sowie sämtliche Richtlinien von Mercedes-Benz. 

Im Arbeitsalltag integriert.
Im KMS sind sämtliche Prozesse von Verkauf, Werkstatt und 
Ersatzteillager sowie Fahrzeugbereitstellung bis hin zur 
Administration erfasst. Korrespondierend zur Funktion im 
Betrieb kann sich jede Mitarbeiterin und jeder Mitarbeiter 
der Kestenholz Gruppe online über die Prozesse informie-
ren. Das System schreibt den Fachleuten nicht vor, wie sie 
ihre Arbeiten ausführen sollen, sondern fördert die Eigen-
verantwortung. Das KMS beschreibt Abläufe praxisnah und 
stellt die im jeweiligen Arbeitsschritt benötigten Dokumen-
te und Formulare zur Verfügung.

Kontinuierlich besser werden.
Das KMS geht jedoch noch weiter. Eingegliedert im System 
ist der kontinuierliche Verbesserungsprozess (KVP). Er er-
möglicht dem Familienunternehmen, jede Beanstandung 
von Kundinnen und Kunden zurückzuverfolgen. Dazu wird 
jeder Rechnung eine Antwortkarte beigelegt. Damit kann 
Feedback gegeben werden, das dann in das System einge-
pflegt wird. Die Rückmeldungen gehen zurück an den be-
treffenden Standort und werden dort besprochen. Bean-
standungen werden nicht als Vorwurf, sondern als Chance 
zur Verbesserung verstanden.

Resultate stimmen positiv.
Seit der Einführung des Qualitätsmanagements werden die 
Resultate gemessen. Ein Blick in die Statistik liefert den 
Nachweis, dass sich der Aufwand für die Eigenentwicklung 
auszahlt. Nur 0,014 Prozent aller Kundinnen und Kunden, 
die 2014 auf Kestenholz gesetzt haben, waren mit der Qua-
lität der Arbeit nicht vollumfänglich zufrieden. Bei genau-
erer Analyse handelt es sich meist um kleinere Unzuläng-
lichkeiten wie «fehlerhafte Rechnungsadresse» oder «in 
Aussicht gestellte, aber nicht berücksichtigte Gutschrift» 
und Ähnliches. 

Formschwankungen ausgleichen.
Wenige Rückmeldungen betreffen das Verhalten von Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern. Das KMS unterstützt die 
Prozesssicherheit; menschliche Formschwankungen bei 
Aufmerksamkeit, Hilfsbereitschaft oder Freundlichkeit kann 

aber selbst das cleverste Qualitätssystem nicht ausglei-
chen. Dazu hat die Kestenholz Gruppe ein spezielles Pro-
gramm ins Leben gerufen. Im Rahmen von «James», so die 
Bezeichnung des Entwicklungsprojekts, absolvieren alle 
Mitarbeiter mit Kundenkontakt einen Ausbildungstag an 
der Schweizerischen Hotelfachschule in Luzern. 

Mit KMS und «James» stehen die Chancen für Kundinnen 
und Kunden von Kestenholz sehr gut, «das Beste oder 
nichts» von Mercedes-Benz erfahren zu können.

«Das KMS unterstützt im  
Prozess, schreibt aber nicht die 

Arbeitsweise vor.»

«0,014 % aller Kunden waren  
2014 nicht vollumfänglich mit der 

Qualität zufrieden.»

1 Die Handlungsempfehlungen von «James» stehen an jedem Arbeitsplatz 
in Sichtweite. 2 Eigenverantwortung wird durch das KMS auf allen Stufen 
gefördert.

2
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Der Standort in Lörrach kam 1996 zur Kestenholz Gruppe 
und war der erste Betrieb ausserhalb der Schweiz.
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Im Wirtschaftsraum Hochrhein sind die Kestenholz Standorte Bad Säckin-
gen und Lörrach zusammengefasst. Gemeinsam stehen sie für Mercedes-
Benz und sorgen für den Glanz des Sterns im Süden Baden-Württembergs. 
Die Nähe zur Schweiz sorgt wirtschaftlich für eine positive Stimmung und 
bietet gute Perspektiven für die beiden Betriebe. 

IM HOCH 
 AM RHEIN.
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Von der AKlasse bis zu 40 Tonnen.
Unter der Bezeichnung Wirtschaftsraum Hochrhein werden 
die Standorte Lörrach und Bad Säckingen gemeinsam ge-
führt. Die gesamte Stern-Palette von der A-Klasse bis zum 
Nutzfahrzeug sowie Gebrauchtwagen aller Klassen stehen 
im Betrieb in Lörrach zur Auswahl. Das Angebot in Bad 
Säckingen ist identisch. Nur in Sachen Omnibusse muss die 
Mercedes-Benz Vertretung in der Kurstadt passen.

Die nächste Nachbarschaft.
Die Nähe zur Grenze und die Währungssituation zwischen 
Euro und Schweizer Franken führen dazu, dass der Anteil 
an Kunden von südlich des Rheins in Lörrach 20 und in Bad 
Säckingen 50 Prozent ausmacht. Kestenholz unterstützt 
Mercedes-Benz Partner im Hochland beim Neuwagen- 
verkauf. Je nach Unternehmensgrösse wird den Branchen-
kollegen ein Verkäufer zur Verfügung gestellt. 

MercedesBenz der ersten Stunde.
Sowohl der Standort in Lörrach als auch der Betrieb in Bad 
Säckingen haben eine aussergewöhnlich lange Geschichte 
mit dem Stern. Während das Unternehmen in der Kreisstadt 
eine der ersten Vertretungen von Mercedes-Benz in 
Deutschland war, kann Bad Säckingen den Titel als erste 
Werksniederlassung des Daimler Konzerns in der Bundes-
republik für sich beanspruchen.

«Die Nähe zur Grenze  
führt zu einem hohen Anteil  

an Schweizer Kunden.»
Thomas Kestenholz, COO Hochrhein

8000  
Kunden vertrauen auf  

die Kompetenz der 
Niederlassungen am 

Hochrhein.

1300  
neue und gebrauchte  

Fahrzeuge werden jährlich 
in Bad Säckingen und 

Lörrach verkauft.

365  
Tage pro Jahr und rund  

um die Uhr steht der 
Pannendienst in Lörrach 

bereit.

105  
Fachkräfte sorgen für  

die Mercedes-Benz 
Qualität. 

CHRONIK LÖRRACH.

1891 Am 1. Januar gründet Karl Sutter seine Wagnerei  
an der Teichstrasse 44 in Lörrach.

1904 Erster Automobilaufbau für Federwagen wird 
fertiggestellt.

1910 Übernahme der Vertretung der Süddeutschen  
Automobilfabrik in Gaggenau, der späteren Carl Benz AG.

1912 Der erste Lastwagen, ein Gaggenauer Fünf-Tonner, 
wird verkauft.

1931 Karl Sutter übergibt den Betrieb an seinen Sohn.

1948  Neustart des Garagenbetriebs nach dem Zweiten 
Weltkrieg. Der Mercedes 170 V war damals der Verkaufs-
schlager. Bald darauf folgte der Umzug an die Brombacher 
Strasse.

1960 Max Bühler sen. übernimmt die Geschäftsleitung.

1972 Die Lastwagenabteilung wird ausgelagert und 
gemeinsam mit der Issler KG betrieben.

1976 Nach Abschluss seines Studiums tritt Max Bühler 
jun. in das Unternehmen ein und übernimmt die  
Verkaufsleitung.

1983 Eröffnung des neuen Lastwagenbetriebs an der 
Bärenfelser Strasse.

1991 Das Autohaus Bühler feiert das 100-Jahr-Jubiläum.

1996 Übernahme des Autohauses Bühler durch die 
Kestenholz Gruppe.

CHRONIK BAD SÄCKINGEN.

1926 Firma Wendling wird Mercedes-Benz Vertragsfirma.

1937 Bau der Niederlassung an der Friedrichstrasse 7.

1939 Inbetriebnahme der Fabrik Säckingen durch die 
Daimler-Benz AG.

1947 Als selbstständige Niederlassung Übernahme 
eines eigenen Verkaufsgebiets.

1962 Anschluss zum Verbund der Niederlassung  
Freiburg.

2001 Eröffnung des umgebauten und modernisierten 
Gebäudes.

2016 Die Daimler AG übergibt den Mercedes-Benz  
Standort Bad Säckingen an die Kestenholz Holding AG  
aus Basel.



1 und 2 In Lörrach sind Neufahrzeuge, Gebrauchtwagen 
und Nutzfahrzeuge auf einem Gelände zu finden. 
3 Die Niederlassung in Bad Säckingen war deutschlandweit 
die erste Werksniederlassung des Daimler Konzerns.
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Spezialauftrag im Landkreis.
Die Betriebe am Hochrhein verkaufen pro Jahr ca. 550 neue 
Mercedes-Benz Personenwagen, 600 aus zweiter Hand und 
zusätzlich 30 smarts. Im Nutzfahrzeugsektor kommen jähr-
lich gegen 150 neue Transporter, 35 Lastwagen und rund 
20 gebrauchte Transporter zusammen. Die Niederlassung 
in Bad Säckingen bietet 35 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern, die täglich 25 bis 30 Personenwagen und 5 Lastwagen 
warten, einen attraktiven Arbeitsplatz. Die insgesamt 70 

Fachkräfte in Lörrach bearbeiten durchschnittlich 35 Per-
sonenwagen und 15 «Brummis» pro Tag. Neben den 8000 
Kunden am Hochrhein zählen verschiedene Flottenkunden, 
die über ganz Deutschland verteilt ihre Fahrzeuge in Lör-
rach beziehen, auf die Dienste dieses Standorts.

Zum Fuhrpark der Nutzfahrzeugspezialisten in Lörrach ge-
hört ein Bergungs- und Abschlepplastwagen. Als zertifi-
zierter Mercedes-Benz Abschleppdienst sorgt das Team im 
ganzen Landkreis Lörrach an 365 Tagen rund um die Uhr 
für die Mobilität von Personenwagen, Transportern und 
Lastwagen. Mit dem Spezialfahrzeug können selbst Schwer-
gewichte von bis zu 40 Tonnen problemlos geborgen und 
abgeschleppt werden.

Positives Umfeld.
Das wirtschaftliche Umfeld ist geprägt durch die Nachbar-
schaft zur Schweiz. Handwerksbetriebe, aber auch andere 
Branchen profitieren deutlich von der aktuellen Situation – 
ein Standortvorteil, der weiter anhalten und der regionalen 
Volkswirtschaft Stabilität und Prosperität gewährleisten 
dürfte. Eine interessante Option bietet die Duale Hochschule 
Baden-Württemberg, die in der Kreisstadt ansässig ist.  

Als Partner der Dualen Hochschule bilden wir am Standort 
Lörrach alle drei Jahre einen BWL-Studenten aus. Ein Mo-
dell, das sich bewährt.

Für eine nachhaltige Entwicklung.
Ungeachtet der privilegierten wirtschaftlichen Situation 
stehen die Kestenholz Standorte im Wirtschaftsraum 
Hochrhein vor einigen Herausforderungen. Konkret und 
sehr aktuell ist die ISO-Zertifizierung, die bestätigt und 
auf alle Betriebe der Gruppe ausgeweitet werden soll. Vom 
Erfolg der Anerkennung ist der Händlerstatus abhängig. 
Dauer-thema ist sicherlich die Währungssituation. Sollte 
sich das heutige Franken-Euro-Verhältnis zu Ungunsten 
Deutschlands verändern, hätte das sehr rasch Auswirkun-
gen auf die Kundschaft aus der Nachbarschaft südlich des 
Rheins und somit auf den Geschäftsgang der Standorte 
Bad Säckingen und Lörrach.

Zusätzlich zu ihrer Rolle als wichtiger Arbeitgeber und 
Ausbildungsplatz für kaufmännische und technische Be-
rufe engagieren sich beide Standorte für das öffentliche 
Leben. Als Sponsoren von lokalen Sport- und Kulturver-
anstaltungen, als aktive Mitglieder in Verbänden und als 
Förderer diverser Einrichtungen unterstützen sie die nach-
haltige Entwicklung der Region. 

Geschichte und Moderne.
Der Hochrhein überrascht mit einer vielfältigen Sammlung 
an Sehenswürdigkeiten. So zum Beispiel steht in Bad  
Säckingen die längste gedeckte Holzbrücke Europas. In 
Schriftstücken aus dem 13. Jahrhundert wird die Brücke 
zum ersten Mal erwähnt. Die heutige Holzkonstruktion 
schuf der bekannte Brückenbaumeister Blasius Bal-
dischwiler im 18. Jahrhundert. Weiter sind die Burg Rötteln 
und die Wasserschlösser Inzlingen und Schliengen einen 
Ausflug wert. Anhänger von international bekanntem, zeit-
genössischem Design kommen am Vitra-Design-Museum 
nicht vorbei. In unmittelbarer Nähe ist das architektonisch 
weltberühmte Feuerwehrhaus der irakischen Stararchi-
tektin Zaha Hadid zu bewundern.

«Das wirtschaftliche Umfeld  
ist geprägt durch die Nachbarschaft  

mit der Schweiz.»  
Thomas Kestenholz, COO Hochrhein

Deutschland und die Schweiz verbindet  
in Bad Säckingen die längste gedeckte  
Holzbrücke Europas.

«Bei Kestenholz gefällt mir  
einfach alles. Etwas Besseres als  

MercedesBenz und  
Kestenholz gibt es nicht.»

Hansjörg Hechler
Hotel Restaurant Mühle, Binzen
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«Ich fühle mich bei Kestenholz  
sehr gut aufgehoben.  

Die Mitarbeiter sind sehr engagiert  
und stehen einem mit Rat  

und Tat zur Seite.»

Markus Blum 
Blum GmbH, Steinen

«Bei Kestenholz gefällt mir  
einfach alles. Etwas Besseres als  

MercedesBenz und  
Kestenholz gibt es nicht.»

Hansjörg Hechler
Hotel Restaurant Mühle, Binzen
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«Ein Auto ist immer nur so gut wie  
die Werkstatt. Mit Kestenholz fährt man  

immer sicher und gut.  
Das sind Dienstleister vom Feinsten.»

JohannGeorg Krisch 
Top-Kurier GmbH, Rheinfelden

«Der Kunde ist König.  
Die Mitarbeiter sind von A bis Z  

zu verlässig und sehr kompetent.  
Zudem ist die Geschäftsleitung  

immer präsent.»

Gerhard Rüdlin
Bezirkskellerei Markgräflerland eG,  

Efringen-Kirchen



STARKE FRAU IM 
HINTERGRUND.
An der Seite ihres Mannes und ihrer Söhne hat sie die ganze Entwick-
lung der Kestenholz Gruppe begleitet. Heute ist Anna Kestenholz  
90 Jahre alt und blickt mit Dankbarkeit auf eine intensive Zeit mit 
Hochs und Tiefs zurück. Für sie fügt sich die Expansion in Deutsch-
land nahtlos in die Geschichte des Unternehmens ein.
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Frau Kestenholz, was war Ihre erste Reaktion, als Sie vom 
Kauf der Niederlassung Freiburg erfahren haben?
Ich habe meine Söhne gefragt, ob sie noch die Kraft und die 
Ausdauer haben, diese anspruchsvolle Aufgabe zu bewälti-
gen. Das ist nicht selbstverständlich, denn Stephan wurde 
60, und Peter ist pensioniert. Ich denke aber, mein Mann 
hätte grosse Freude daran, vorallem wenn man sich daran 
erinnert, wie klein wir angefangen haben und wie sparsam 
wir zu Beginn sein mussten. Doch schon er entwickelte die 
Firma mit Zukäufen stetig weiter. 

Dann liegt das Unternehmertum in der Familie?
Stephan hat den Vorwärtsdrang vom Vater geerbt und 
führt sein Werk in seinem Sinne weiter. Mein Mann war ein 
Visionär. Er hatte bereits früh gespürt, wohin die Reise  
geht. Er vertrat schon vor langer Zeit die Ansicht, dass  
nicht nur Autofachwissen, sondern auch betriebswirtschaft-
liche Kenntnisse für den Erfolg in der Branche notwendig 
sind. Dementsprechend bildete er sich weiter.

Wie begann die Geschichte der Kestenholz Gruppe?
Mein Mann absolvierte das Technikum. Danach wurde er 
Werkstattchef. Nach einem halben Jahr eröffnete er seinem 
Vater, dass er sich selbstständig machen und einen eigenen 
Betrieb gründen wolle. Er bekam 5000 Franken Startkapital, 
mit dem er sich Werkzeug kaufte und in Hölstein im Basel-
biet seine Garage einrichtete.

Weshalb an diesem Standort auf dem Land?
Wie alles war die Standortwahl wohlüberlegt. In den 1950er-
Jahren florierte die Uhrenindustrie im Tal zwischen Liestal 
und Waldenburg. Die Unternehmer und ihre leitenden An-
gestellten verdienten gutes Geld. Dementsprechend war die 
Autodichte für diese Zeit überdurchschnittlich hoch. 

Dann gab es auch viel Arbeit in der Garage?
Die Startphase war sehr intensiv. Mein Mann hatte gute und 
treue Kunden, die aber auch sehr anspruchsvoll waren. Die 
Autos dieser Zeit liefen nicht so zuverlässig wie die Model-
le von heute. Wenn das Fahrzeug eines Kunden eine Panne 
hatte oder sonst nicht sauber lief, arbeitete mein Mann häu-
fig die ganze Nacht durch. Denn die Kunden konnten nicht 
auf ihr Auto verzichten, und Ersatzfahrzeuge standen nicht 
zur Verfügung.

Wie kam Kestenholz zu MercedesBenz? 
Mein Mann wurde immer wieder angefragt, ob er diesen 
oder jenen Betrieb übernehmen wolle. Dann kam ein  

«Stephan hat den Vorwärtsdrang 
vom Vater geerbt und führt sein 
Werk in seinem Sinne weiter.»

Anna Kestenholz

Anna Kestenholz ist heute 90 Jahre 
alt und hat an der Seite ihres Mannes 
das Unternehmen mitgestaltet.
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Angebot aus Pratteln. Das Autohaus hatte die Vertretung 
für Mercedes-Benz und lag sehr verkehrsgünstig. Er erkann-
te das Potenzial des Unternehmens und sagte zu. Um die 
Übernahme zu finanzieren, verkaufte er ein Stück Land.

Wie haben Sie die Zeit als Ehefrau eines Unternehmers 
erlebt?
Es war ein stetes Auf und Ab. Wie heisst es so schön: «Hin-
ter einem erfolgreichen Mann steht eine starke Frau.» Es 
ist sicherlich nicht vermessen, wenn ich diese Volksweisheit 
für mich in Anspruch nehme. Die Rollen waren klar verteilt: 
Mein Mann sorgte für das Einkommen der Familie, und ich 
schaute, dass zu Hause alles rund lief. Dinge, die ihn stark 
beschäftigten, teilte er mit mir. Manchmal nutzten wir die 
Zeit auf Wanderungen, um gemeinsam Lösungen zu finden. 

Wie kamen Ihre Söhne zum Unternehmen?
Unsere Buben kamen früh mit dem Betrieb in Kontakt. Die 
beiden älteren, Philipp und Peter, lernten Ersatzteilverkäu-
fer. Stephan, der Jüngste, absolvierte eine Lehre als Auto-
mechaniker. Mein Mann hat das Potenzial von Stephan früh 
erkannt. Auch wenn dem Vater gewisse Dinge im ersten 
Moment nicht gepasst haben, Stephans Argumente waren 
immer überzeugend. Er hatte stets gute Gründe für seine 
Entscheide. Auch darin ist er seinem Vater sehr ähnlich.

Inwiefern sind Sie mit dem Unternehmen noch verbunden?
Stephan hält mich nach wie vor informiert. Aber meistens 
erst, wenn alles gelaufen ist. In Bezug auf den jüngsten 
Schritt hat er mir gesagt, er hätte beinahe keine andere 
Wahl gehabt. Die Aussicht, dass ein Unternehmen aus China 
oder aus den USA in Süddeutschland Mercedes-Benz über-
nommen hätte, wäre weit unangenehmer gewesen. 

Und was halten Sie von diesem Schritt?
Es ist eine riesige Verantwortung. Als mich Stephan über 
diesen Schritt in Kenntnis setzte, fragte ich mich einen  

kurzen Moment, ob das wirklich notwendig sei. Ob das Un-
ternehmen in der heutigen Grösse nicht ausreichen würde. 
Später setzte sich die Gewissheit durch, dass mein Mann 
die Chance ebenfalls genutzt hätte, wenn die Rahmen-
bedingungen gepasst hätten. Das war ja früher auch so.

Nun hoffe ich einfach, dass Stephan gesund bleibt. Zuver-
sichtlich stimmen mich die sehr guten Leute um ihn herum. 
Sie können ihn wirkungsvoll entlasten.

Was gibt es noch zur Geschichte der Kestenholz Gruppe 
anzumerken?
Ich bin allen Mitarbeitenden der Kestenholz Gruppe dank-
bar. Es ist einfach grossartig, wie sie sich alle einsetzen. 
Ohne sie würde das Unternehmen nicht so aussehen, wie 
es sich heute präsentiert. 

Besten Dank und weiterhin alles Gute, Frau Kestenholz.

«Stephan hält mich  
nach wie vor informiert.  

Aber meistens erst,  
wenn alles gelaufen ist.»

Anna Kestenholz

«Um die Übernahme zu  
finanzieren, verkaufte mein  

Mann ein Stück Land.»
Anna Kestenholz

35K-MAGAZIN



Daniel, Thomas und Stephan Kestenholz bestimmen
im Verwaltungsrat den Kurs des Familienunternehmens.

K-MAGAZIN36



GRÖSSE SICHERT  
ZUKUNFT.

Seit der Gründung der Kestenholz Gruppe im Jahr 1952 prägt eine konse-
quente Vorwärtsstrategie das Unternehmen. Von diesem Weg will der Ver-
waltungsrat auch in Zukunft nicht abweichen. Für Stephan, Thomas und 
Daniel Kestenholz ist die Grösse der Firma entscheidend, um den Aufgaben 
der Zukunft gewachsen zu sein und die Arbeitsplätze langfristig zu sichern. 
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Auf die Eröffnung des Standorts im Basler St. Jakob folg-
te der Startschuss im neuen Nutzfahrzeugzentrum in  
Pratteln. Beide Projekte gelten in der Branche als ausser- 
gewöhnlich und richtungsweisend. Danach erfolgte die 
Eröffnung des Gebrauchtwagen-Centers in Pratteln, und 
nun wird der Standort Oberwil bei laufendem Betrieb auf 
die Bedürfnisse der Zukunft umgebaut. Seit dem 1.1.2016 
gehören auch die Standorte Freiburg und Bad Säckingen 
sowie der Neuwagenverkauf in Südbaden zum Unterneh-
men der Familie Kestenholz. 

Kehrt jetzt bei der Kestenholz Gruppe etwas Ruhe ein?
Stephan Kestenholz: Aus strategischer Sicht ist in Bezug 
auf das Marktgebiet nun Ruhe angesagt. Jetzt beginnt die 
Entwicklung. Wir werden in Bad Säckingen, Lörrach und 
Weil am Rhein investieren. In der Region Basel schliessen 
wir den Umbau in Oberwil ab, gehen an die Umsetzung des 
Projekts Mercedes-City und nehmen den Neubau des Per-
sonenwagenbetriebs in Pratteln in Angriff. Danach ist ge-
plant, den Standort Freiburg auf den neuesten Stand zu 
bringen.

Was genau ist geplant in Bad Säckingen und Lörrach?
Thomas Kestenholz: Um Platz für einen vollständig neuen 
Personenwagenbetrieb zu erhalten, werden wir in Lörrach 
die Nutzfahrzeugabteilung ausgliedern. Am heutigen 
Standort soll ein topmodernes und grosszügiges Autohaus 
entstehen. Die Nutzfahrzeuge erhalten in Weil am Rhein 
ein komplett neues Zentrum. 

Wie sehen die Pläne dazu aus?
Thomas Kestenholz: In Weil am Rhein entwickeln wir «auf 
der grünen Wiese» ein Kompetenzzentrum für Nutzfahr-
zeuge. An verkehrsgünstiger Lage und an der A5 wird ein 
Betrieb entstehen, der sowohl TruckWorks als auch Char-
terWay Stützpunkt ist. Ebenfalls wird unser Pannen- und 
Abschleppdienst für Lastwagen, Transporter und Busse 
dort integriert.

Was können Sie uns über MercedesCity berichten?
Daniel Kestenholz: Mercedes-City ist wie eine kleine Stadt, 
die sich ausschliesslich dem Stern widmet. Möglicherweise 
weltweit einzigartig. Sie entsteht auf dem Magnet-Areal 
an der Güterstrasse in Pratteln, wo sich heute bereits un-
ser Nutzfahrzeug- und Gebrauchtwagen-Center sowie die 
Büros der Holding befinden. Wenn Mercedes-City 2019 
eröffnet wird, ist die ganze Welt des Sterns an einem 

«Aus strategischer Sicht ist  
in Bezug auf das Marktgebiet  

Ruhe angesagt.»
Stephan Kestenholz, Delegierter des VR
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Standort vereint: neue und gebrauchte Personenwagen, 
Transporter, Busse und Lastwagen sowie Oldtimer.

Was geschieht mit den anderen Standorten?
Daniel Kestenholz: Mit der Realisation der Mercedes-City 
ist die Schweiz auf dem neuesten Stand. Bis im Jahr 2020 
soll in Bad Säckingen am heutigen Standort ein komplett 
neuer Personenwagenbetrieb für Fahrzeuge bis 3,5 Ton-
nen stehen, und Freiburg soll ebenfalls modernisiert sein.

Welche Pläne bestehen für den Standort Freiburg?
Thomas Kestenholz: Das Gebäude ist in die Jahre gekom-
men, und die Geschäftsstrukturen haben sich geändert. Der 
etwas verschachtelte Grundriss erweist sich im Alltag nicht 
immer als Vorteil und hindert uns daran, vorhandene  
Synergien optimal zu nutzen. Diesen verschiedenen Fakto-
ren entsprechend werden wir das Gebäude umbauen und  
modernisieren. Wie es genau aussehen wird, wissen wir 
heute noch nicht. 

Der Autohandel hat sich in den letzten Jahren stark 
verändert. Von welchen Entwicklungen gehen Sie für 
die Zukunft aus?
Stephan Kestenholz: Wir gehen von einer weiteren Kon-
zentration aus. Die Stückzahlen werden kontinuierlich 
wachsen müssen, damit wir rentabel arbeiten können. Da 
wir ausschliesslich auf Mercedes-Benz setzen und mit dem 
Betrieb in Lörrach bereits in Südbaden vertreten sind, 
schien uns die Expansion in Deutschland ideal. Damit er-
reichen wir auch eine bessere Diversifikation innerhalb 
unseres Marktgebiets. Mit ca. 7500 Einheiten sind wir ein 
mittelgrosser Händler und werden ernst genommen. Der 
Weg führt nur über Grösse. In Deutschland scheint dieser 
Trend noch ausgeprägter zu sein. 

Thomas Kestenholz: Das gesamte Gefüge hat sich in un-
serer Branche verändert. Obwohl schon sehr gering, 
schrumpfen die Margen weiter, was noch schlankere Pro-
zesse verlangt. Das Internet und die Internettechnologie 
spielen eine immer gewichtigere Rolle und lassen neue 
Geschäftsmodelle entstehen. Alle diese Herausforderun-
gen können längerfristig nur noch Grossbetriebe meistern.

Auf welche technologischen Veränderungen im  
Fahrzeugbau bereiten Sie sich vor?
Daniel Kestenholz: Mercedes-Benz setzt auf den Elektro-
antrieb. Ob es in Zukunft bei dieser einen Technologie 
bleibt, ist heute nicht abschliessend festzustellen.

Thomas Kestenholz: Nach meinen Einschätzungen wird 
der konventionelle Motor auch in zehn Jahren noch domi-
nieren, möglicherweise unterstützt durch einen Elektro-
antrieb. Ganz entscheidend für die Akzeptanz wird sein, 
wie rasch das Netz der Ladestationen wächst. Der Wasser-
stoffmotor scheint mir keine Alternative zu sein. Was uns 
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sicherlich sehr bald und immer stärker beschäftigen wird, 
ist die Vernetzung der Autos. Bereits heute kann die Fahr-
zeugtüre mit einem Mobiletelefon entriegelt werden; der 
Kundendienst sieht am Computer, wann ein Auto zur War-
tung muss oder ob es allenfalls in einen Unfall verwickelt ist. 
Meiner Ansicht nach wird die Fahrzeugbranche mehr Fort-
schritte dem Internet der Dinge zu verdanken haben als der 
Antriebstechnik.

Stephan Kestenholz: In dieser Hinsicht sind wir ganz von 
Mercedes-Benz abhängig. Wir können unseren Kunden 
nur anbieten, was uns der Hersteller zur Verfügung stellt. 
Natürlich beeinflussen auch ökopolitische und ökonomi-
sche Themen die weitere Entwicklung. Zum Beispiel wer-
den die Fahrzeughersteller nicht unbedingt darauf drän-
gen, die günstigen Diesel- und Benzinmotoren aufzugeben. 
Bei Wasserstoff- und Elektromotoren ist die Betankung 
noch zu unklar.

Welche Trends werden grundsätzlich die Mobilität 
beeinflussen?
Stephan Kestenholz: In Zukunft wird mehr gemietet als 
gekauft. Was sich bereits in einigen Bereichen ausbreitet, 
wird auch die Autobranche erfassen. Der Wunsch nach 
einem eigenen Auto könnte drastisch abnehmen. Mercedes- 
Benz hat diese Zeichen der Zeit erkannt und mit car2go 
und anderen Programmen erste Versuche am Laufen. 
Nicht ausgeschlossen, dass Kestenholz eines Tages eine 
solche Dienstleistung in der Region anbietet. Denn es 
braucht ein Verteilernetz, und die Fahrzeuge müssen ge-
wartet werden.

Zurzeit arbeitet Kestenholz an der Umsetzung der  
Strategie 2020. Wie lauten die Ziele für 2030?
Thomas Kestenholz: Der Fokus liegt nach wie vor auf der 
Strategie 2020. Wir benötigen alle unsere Energie, um die 

darin festgelegten Ziele zu erreichen. Vom Alter her be-
trachtet haben Daniel und ich noch einen langen Weg vor 
uns. Bis 2030 wollen wir die Wettbewerbsfähigkeit unse-
res Familienbetriebs erhalten, um unser Gebiet halten und 
Marktchancen nutzen zu können. Wollen wir weiter auf die 
Unterstützung der Familie zählen können, müssen wir uns 
weiterentwickeln.

Daniel Kestenholz: Wir werden das Unternehmen, das un-
ser Grossvater gegründet und unsere Väter entwickelt 
haben, weiterführen wie bisher. Der Vorwärtsstrategie 
werden wir treu bleiben. 

Stephan Kestenholz: «Alle Mercedes-Benz im Marktgebiet 
sind bei Kestenholz.» Diese im Jahr 2010 definierte Vision 
wird uns sicherlich in die nächste Dekade begleiten. Wie 
bereits erwähnt, kontrollieren in Zukunft einige grosse 
Autohäuser den Markt. Daimler selbst setzt darauf, das 
Händlernetz zu reduzieren. Wir werden also weiter wach-
sen müssen.

Thomas Kestenholz: Eine grosse Herausforderung dürften 
auch gut ausgebildete Nachwuchsfachkräfte darstellen. 
Die Komplexität der Materie nimmt laufend zu, und damit 
verändern sich die Berufsbilder stetig. Ein Unternehmen 
ist aber immer nur so gut wie seine Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Ein Grund mehr, weshalb die Bedeutung der 
Kestenholz Academy weiter zunehmen wird. 

ESTOMNIS

«Ein Unternehmen ist immer  
nur so gut wie seine Mitarbeiter-

innen und Mitarbeiter.» 
Thomas Kestenholz, VR-Mitglied
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www.kestenholzgruppe.com

 FREIBURG

 LÖRRACH

 BIRSFELDEN

 BAD SÄCKINGEN

DAS KESTENHOLZ LAND IM ÜBERBLICK.

BASEL

 OBERWIL

PRATTELN

 PRATTELN

Kestenholz GmbH
St. Georgener Strasse 1
79111 Freiburg
Deutschland
+49 761 495 0

Kestenholz Holding
Güterstrasse 105
4133 Pratteln 
Schweiz
+41 61 377 53 53

Kestenholz Occasion
Güterstrasse 99
4133 Pratteln 
Schweiz
+41 61 827 98 77

Mercedes Spot
Schneidergasse 28
4051 Basel
Schweiz
+41 61 262 20 00

Kestenholz Automobil AG
Hohenrainstrasse 5
4133 Pratteln 
Schweiz
+41 61 827 22 22

Kestenholz Nutzfahrzeuge
Güterstrasse 99
4133 Pratteln 
Schweiz
+41 61 377 55 55

Kestenholz Automobil AG
Mühlemattstrasse 17
4104 Oberwil
Schweiz
+41 61 406 44 44

Kestenholz Classic
Rheinfelderstrasse 38–42
4127 Birsfelden
Schweiz
+41 61 377 66 66

Kestenholz GmbH
Bärenfelser Strasse 8 
79539 Lörrach 
Deutschland
+49 7621 4021 0

Kestenholz Automobil AG
St. Jakobs-Strasse 399
4052 Basel
Schweiz
+41 61 377 93 77

Kestenholz GmbH
Friedrichstrasse 7
79713 Bad Säckingen
Deutschland
+49 7761 5606 0



Der Stern und 
unsere Familie 

bürgen 
für Qualität.

Willkommen bei uns.


